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RmlahrsrmWmc brim MWmMrnlt«
Berlin , 1 . Jan . (Amtlich.) Anläßlich des Neujahrstages fan¬

den - ei Reichspräsident von Krudenburg heute die üblichen Emp¬
fange statt . Um 10.45 Uhr zog die Wache mit Musik zum Hause
des Reichspräsidenten , an dessen Portal der Reichspräsident die
Meldung entgegennahm.

Um 12 Uhr wurde

das diplomatische Korps
erwartet . Die Chefs der beim Reich beglaubigten fremden diplo¬
matischen Vertretungen , denen eine im Ehrenhof des Reichs¬
präsidenten Hofes aufgestellten Abteilung Reichswehr bei ihrem
Eintreffen militärische Ehrenbezeugungen erwies , versammelten
sich in dem großen Saal des Reichspräsidentenhauses . Der apo¬
stolische Nuntius Monsignore Orsenigo brachte als Doyen des

diplomatischen Korps dessen Glückwünsche in einer Ansprache
zum Ausdruck. Der Nuntius erklärte u. a . :

Die Morgenröte dieses neuen Jahres ist leider nicht ohne
Trübung . Der Weg des internationalen Lebens bleibt noch
immer düster. Millionen von kräftigen und arbeitswilligen Men¬

schen sind gezwungen, untätig und unfruchtbar zu bleiben . Die
Not breitet überall ihren Trauerschleier aus . Es hat in der Tat

fast überall nicht an hochherzigen Versuchen gefehlt , dieser ge¬
waltigen Weltkrise abzuhelfen und wir beobachten mit großer
Genugtuung den Ernst der Gesinnung und die Großherzigkeit der
Anstrengungen , mit denen Deutschland, um Ew . Exzellenz ge¬
schart , bemüht ist, die wirtschaftlichen Schwierigkeiten zu über¬
winden . Aber die Erfahrung erbringt immer erneut den Be¬
weis , daß es ohne die volle und aufrichtige Eintracht der Rationen
oft nicht mönlicki ist. eine mjAliche wirtschaftliche Wiedergesun-
Lung der Völker herbeizuführen.

Hoffen wir , daß auch diese wirtschaftliche Not ein Ende nehmen
werde , daß durch neue , ernstgemeinte Versuche unter den Na¬
tionen die Verständigung erreicht wird , die Gewähr bietet für
eine gesicherte Freiheit in allen Ländern u . einen tatsächlichen u.
dauernden Frieden unter den Völkern.

Reichspräsident von Hindenburg
erklärte in seiner Erwiderung:

Sie haben auf die schwere wirtschaftliche Krise hingewiesen,
unter der heute fast die ganze Welt leidet . In tiefempfundenen
Worten haben Sie vor allem der Arbeitslosigkeit gedacht , >ie

beste Kräfte fast aller Staaten zu ungewollter Unfruchtbarkeit
verurteilt und bittere Not für Millionen unserer Mitmenschen
im Gefolge hat . Mit besonderer Wucht treffen die Auswirkungen
der Weltwirtschaftskrise das deutsche Volk. Wie Sie , Herr Nun¬
tius , hervorhoben , hat Deutschland seine äußerste Kraft eingesetzt,
um die Grundlagen seiner Existenz zu sichern. Aber unsere Hoff¬
nung auf eine dauernd wirksame Besserung der Lage ist von
Umständen abhängig , über die wir nicht allein verfügen. Mit
steigender Spannung erwartet das deutsche Volk die internatio¬
nale Zusammenarbeit . Der Ausgleich der scharfen Interessen¬
gegensätze , die allenthalben das politische, wirtschaftliche und so¬
ziale Schicksal der Völker bedrohen, kann nicht von den einzelnen
Ländern , kann nicht in Vereinzelung vollzogen werden . Zu¬
sammenarbeit aller , Zusammenfassung aller positiven Kräfte zur
Aeberwindung der Krise, zur Beseitigung der Hindernisse für
den Fortschritt der Menschheit ist die große Lebensaufgabe , an
der Deutschland mitzuwirken entschlossen ist.

Zer Empfang der ReWregterimo
Um 12.30 Uhr fanü der Empfang der Reichsregierung eben¬

falls im großen Saal des Reichspräsidentenhauses statt . In
Vertretung des beurlaubten Reichskanzlers begrüßte namens der

erschienen Reichsminister und Staatssekretäre des Reiches der

Reichswehrminister Dr . Grüner den Reichspräsidenten mit fol¬
gender Ansprache:

Das vergangene Jahr brachte uns die schicksalsschwere Beendi¬
gung der Haager Verhandlungen mit den Abmachungen über den
Neuen Plan . Wir mutzten uns trotz schwerster Bedenken zur
Annahme dieser Regelung entschließen , weil sie eine erhebliche
Herabsetzung unsrer Zahlungen mit sich brachte, weil sie die aus¬
ländischen Kontrollen über Deutschland beseitigte und endlich
weil sie zur Befreiung des Rheinlandes führte . Seither hat
sich jedoch in der gesamten Weltwirtschaftslage eine so tiefgehende
Wandlung vollzogen , daß die Reichsregierung vor die ernste
Frage gestellt ist , ob das deutsche Volk die in dem Neuen Plan
vorgesehenen Lasten zu tragen vermag . Die Reichsregierung ist
sich ihrer Pflicht bewußt, dafür zu sorgen, daß die sittlichen und
sozialen Lebensgrundlagen des deutschen Volkes nicht erschüttert
werden.

lieber die Gegenwart hinaus wird der 1 . Juli des vergange¬
nen Jahres in dauernder Erinnerung bleiben . Wenn auch das

urdeutsche Saargebiet noch immer auf den Tag der Rückkehr zum
Deutschen Reich mit Ungeduld harren muß, so ist auch hier der

Abzug der internationalen Bahnschutztruppen ein Schritt vor¬
wärts auf Sem Wege zu seiner endgültigen Heimkehr ins Reich.
Die berechtigten Klagen und Beschwerden der deutsche» Minder¬
heit«» haben in unserer Öffentlichkeit einen parken Widerhall

gesunden. Die Reichsregierung teilt und würdigt diese Empsin-
dungen und wird in der Sorge für das deutsche Volkstum jen¬
seits unserer Grenzen eine ihrer wichtigsten Aufgaben sehen.

Schwer empfindet es bas deutsche Volk, daß der Grundsatz der
Gleichberechtigung, auf die unser Volk einen selbstverständlichen
Anspruch hat , noch nicht gewährleistet ist. Noch immer ist die
feierlich übernommene Verpflichtung auf Abrüstung durch die an¬
deren Mächte nicht in die Wirklichkeit umgesetzt . Und noch immer
muß sich Deutschland in seiner Sicherheit bedroht fühlen. Auch
hier wird es Aufgabe der Reichsregierung sein , die ich gerade in
meiner Eigenschaft als Reichswehrminister zu unterstreichen Sie
Pflicht habe , mit allem Nachdruck dafür einzutreten , daß oer
Erundsatz gleicher Sicherheit für alle Völker, ohne den eine
wahren Befriedung unmöglich ist, sich durchsetzt.

Jnnerpolitisch wurden die Arbeiten der Reichsregierung , die
in den Notverordnungen des Sommers ihren vorläufigen Ab¬
schluß fanden , durch die Neuwahlen zum Reichstag unterbrochen.
Nach den Wahlen , deren Ausgang für alle Welt sichtbar dem
auf dem deutschen Volke lastenden wirtschaftlichen

' und seelischen
Druck entsprang , sind sie mit erneuter Kraft in Angriff genom¬
men und im letzten Monat des vergangenen Jahres einen kräf¬
tigen Schritt weitergeführt worden . Die Reichsregierung mußte
auf einen Ausgleich der Spannungen innerhalb des Wirtschafts¬
lebens hinarbeiten . Mit besonderem Dank wird es das deutsche
Volk anerkennen , Satz Sie , hochverehrter Herr Reichspräsident,
im vollen Bewußtsein Ihrer hohen Verantwortung sich ent¬
schlossen haben , die Notverordnung zu erlassen.

Wir hoffen, daß die Auswirkungen dieser Maßnahmen dazu
beitragen werde: nicht nur das Staatsgefüge zu festigen , son¬
dern auch der privaten Wirtschaft, ste , unter den Auswirkungen
der Weltkrise besonders schwer leidet , neuen Auftrieb zu geben.

Reichspräsident von Hindenburg
erwiderte darauf:

Wenn wir nach alter Sitte heute beim Jahreswechsel in Rück¬
blick und Ausblick Rechenschaft oblegen über unser Tun und
Wollen , so müssen wir feststellen , daß Not und Sorgen in selte¬
nem Maße das vergangene Jahr erfüllt haben und auch oen
Ausblick in die deutsche Zukunft trüb verhängen . Von den

Wünschen , mit denen wir hier vor einem Jahre diesen Tag be¬

grüßt haben , hat sich nur der eine erfüllt : Dem besetzten Gebiet

ist die langersehnte Freiheit von fremder Besatzung wieder¬

gegeben worden. Wir begrüßen die Räumung der Lande am

Rhein als einen Fortschritt auf dem Wege zum wahren Frieden
und hoffen, daß bald auch dem Saargebiet der von der gesamten
Bevölkerung sehnlich gewünschte Tag der Wiedervereinigung mit
dem Vaterlande beschieden sei. Wir gedenken heute in beson¬
derer Herzlichkeit der treuen Saardeutschen , die sich trotz staat¬

licher Trennung mit uns immer eins fühlen und ungebrochenen
Mutes auf den Tag der Rückkehr ins Vaterhaus warten.

Mit voller Zustimmung entnehme ich aus ihren Worten daß
die Reichsregierung sich der ernsten Lage bewußt ist . wie sie
sich infolge der tiefgreifenden Aenderung der weltwirtschaftlichen
Verhältnisse seit der Zeit entwickelt hat . als wir uns auf den
von Ihnen hervorgehobenen Gründen zur Annahme des Neuen

Planes entschlossen haben . Auch ich halte es für die vornehmste
Aufgabe der Reichsregierung , sich mit ganzer Kraft dafür ein¬

zusetzen, daß die sittlichen und sozialen Lebensgrundlagen des

deutschen Volkes nicht erschüttert werden. Mit Ihnen bin ich
ferner der Ansicht , daß die Durchführung der allgemeinen Ab¬

rüstung nicht nur ein Gebot internationaler Gerechtigkeit Deutsch¬
land gegenüber, sondern auch das sicherste Mittel zu einer wirk¬
lichen Befriedung der Welt ist und daher mit allen Kräften an¬

gestrebt werden muß. Daß die Reichsregierung sich auch weiter¬

hin die Sorge des deutschen Volkstums im Ausland und zur die

Jnnehaltung der Verträge zum Schutze deutscher Minderheiten
als wichtige außenpolitische Aufgabe hält , findet meine volle

Unterstützung.
Den unfreiwillig müßigen Händen Wiederbeschäftigung zu

schaffen und dem deutschen Landwirt seine Existenzmöglichkeit
zu erhalten , wird auf dem Gebiete der inneren Politik unsere
erste Aufgabe sein . Ich bin mit Ihnen überzeugt , daß die in
den letzten Monaten von uns gemeinsam begonnenen finanziellen
und wirtschaftlichen Maßnahmen eine feste Grundlage geben , auf
der wir unseren Kampf gegen die wirtschaftliche Not entschlossen
weiterführen wollen.

Vor einem Jahre habe ich an dieser Stelle der Hoffnung Aus¬
druck geeben, daß der Geist der Einigkeit im deutschen Volke sich
festigen und zum Zusammenschluß aller schaffenden Kräfte füh¬
ren möge. Dieser Wunsch hat sich leider nicht erfüllt . Im Gegen¬
teil will es scheinen , als ob die harte Sorge um das Lmzel-
schicksal den Gedanken an das Gesamtschicksal Deutschlands und
die Zukunft unseres Vaterlandes zurückgedrängt und neue Kegeu-
fätze geschaffen hat . Verschiedenheit der Anschauungen und der

persönlichen Interessen wird und muß sein : aber es ist nicht
nötig , daß diese Verschiedenheit zu einem politischen Kampfe
führt , der das deutsche Volk zerreißt «nd dau» in der Zeit der
Not und Gefahren zu eine« einheitlichen Willen unfähig macht.

i In Wirklichkeit ist bei nüchterner Betrachtung bas Gegensätzliche
i «nd das Trennende gar nicht von solcher Bedeutung , daß es ein
! Zusammengehen in den Lebensfragen unseres Vaterlandes , in
! den Dingen , die unser aller gemeinsames Schicksal bestimmen,

verhindern sollte. Wir müssen uns nur mehr apf uns selbst be¬

sinnen, wir müssen endlich aus dem Durcheinander der Gefühle
und dem Widerstreit der eigenen Interessen den Ausweg finden.
Aus dem eigensinnigen Streit um politische Programme und um
selbstische Vorteile müssen wir uns emporheben zu gemeinsamer
praktischer Arbeit für das Gesamtvolk. Die unvergeßlichen Lei¬
stungen Deutschlands im Weltkrieg , die zähe Aeberwindung der
großen politischen und wirtschaftlichen Erschütterungen der Nach¬
kriegszeit , das geduldige Ertragen fremder Besatzung, die tapfere
Abwehr der vielfachen Anschläge auf deutsches Land und andere
Ereignisse mehr haben uns selbst und der Welt .zezeigt , daß rrotz
allem Gegensätzlichen bei uns innerlich verbundene Kräfte leben
und wirken, die uns Gesundung und Ausstieg verheißen.

Hierauf empfing der Herr Reichspräsident den Reichstags¬
präsidenten Lobe, der ihm die Glückwünsche des Reichstages zum
neuen Jahre überbrachte . Der Herr Reichspräsident dankte und
erwiderte mit aufrichtigen Wünschen für eine ersprießliche Arbeit
des Reichstages im neuen Iahe.

Der Herr Reichspräsident empfing sodann eine Abordnung
des Reichsrates , bestehend aus dem preußischen Minister für
Landwirtschaft , Dr . Steiger , Exzellenz Boden, dem württember-
gischen Gesandten Dr . Basier sowie dem thüringischen Reichsrats-
Levollmächtigten, Minister Dr . Munzel , die ihm die Glückwünsche
des Reichsrates übermittelten.

Die Glückwünsche der Wehrmacht überbrachten anschließend
Reichswehrminister Dr . Eröner , General Haffe für den beurlaub¬
ten Chef der Heeresleitung , sowie der Chef der Marineleitung.
Admiral Raeder.

! Glückwünsche brachten ferner für die Hauptverwaltung aec
I Deutschen Ncichebehvgei-'Wcho' t . Generaldirektor Dr . Dorymüller.
! Dr . Weirauch sowie Staatssekretär z. D . Dr . Ing . Kumbker und

anschließend für das Reichsbankdirektorium Reichsüankpräftdent
Dr . Luther.

Vor dem Hause des Reichspräsidenten in der Wilhelmstraße
hatte sich eine größere Menschenmenge angesammelt . Der Reichs¬
präsident trat nach Beendigung der Empfänge auf den Balkon

^ und wurde von der Menge mit stürmischen Hochrufen begrüßt.

Glückwunschtelegramm des Reichskanzlers an Sen
Reichspräsidenten

Berlin , 1 Jan . Der Herr Reichskanzler, der sich zurzeit in

Badenweiler aushält , hat an den Herrn Reichspräsidenten zum
! Jahreswechsel folgendes Telegramm gerichtet:

I „Zum Jahreswechsel darf ich Sie , hochgeehrter Herr Reichs-
r Präsident, bitten , meinen ehrerbietigsten Glück- und Segens-
! wünsch entgegenzunehmen . Ich weiß mich eins mit dem deutschen
! Volke, das Ihrer am Neujahrstage in Verehrung gedenkt . Möge

! es Ihnen vergönnt sein , auch im neuen Jahre als das Vorbild
! treuester Pflichterfüllung dem deutschen Volke in schwerer Zeit

aus den , Wege zur Einigkeit und zum Aufstieg voranzuichreiten.
! (sez.) Dr . Brüning, Reichskanzler. "

s Hindeuburgs Glückwunsch an den Neichskainlcr
! Berlin , 31 . Dez . Reichspräsident von Hinden- rnhat an
i den auf kurzem Urlaub in Badenweiler weilenden Reichs¬

kanzler Dr . Brüning nachstehendes Telegramm gerichtet:
In treuem Gedenken spreche ich Ihnen meine herzlichsten
Glückwünsche für erfolgreiche Arbeit und persönliches Wohl¬
ergehen im neuen Jahre aus . Mit freundlichen Grüßen
gez . von Hindenburg.

Telegrammwechsel des Reichspräsidenten mit fremden
Staatsoberhäupter»

Berlin » 1 . Januar . Anläßlich des Jahreswechsels hat
der Herr Reichspräsident mit den Königen von Bulgarien,
Dänemark , Norwegen , Rumänien und Schweden, sowie mit
dem Reichsverweser von Horthy und dem Bundesprästden-
ten Miklas Glückwünsche ausgetauscht.

Neujahrskundgebungdes Staatssekretärs Stimson
Washington , 1 . Januar . Staatssekretär Stimson weist

in einer Neujahrskundgebung auf die Proklamation des
Präsidenten hin , in der das Inkrafttreten des Londoner
Flottenvertrags bekannt gegeben wird und führt dazu noch
aus : Dies ist ein glückliches Vorzeichen für die Bemühun¬
gen um einen dauernden Frieden und ein Beispiel für die
Begrenzung und Herabsetzung der Rüstungen auf dem
Wege der Vereinbarung , das meiner festen Üeberzeugung
nach dazu dienen wird , den weiteren Friedensbemühungen

! im kommenden Jahr einen kräftigen Antrieb zu verleihen,
i Der Londoner Flottenvertrag und der Kelloggpalt sind
k Zeichen für eine Entwicklung, die menschliches Verstehen
^ zum Leitstern der internationalen Politik nimmt.



ReujaWenWfang in Paris
Paris , 1 . Jan . Der Präsident der Republik, Doumergue . Hai

,,ute nachmittag das diplomatische Korps unter Führung seines
Doyen, des Mosignore Maglione , im Elysee empfangen. Zwischen
dein Präsidenten und dem Doyen wurden die bei diesem Anlaß
üblichen Ansprachen gewechselt . Der Empfang des diplomatischen
Korps , der bisher stets erst am Neujahrstage um die Mittags¬
stunde stattfand , ist auf den Silvestertag vorverlegt worden. In
den Ansprachen wurde die wirtschaftliche Zusammenarbeit , der
Zollfrieden und die Weltwirtschaftskrise berührt.

Ela RuWimkvortrag des
ReiAswehrmiiMers

Berlin , 1 . Januar . Anläßlich des zehnjährigen Be¬
stehens der Reichswehr sprach Reichswehrminister Eröner
heute abend auf der deutschen Welle im Rundfunk über
Geschichte , Aufgaben und Leistungen der Reichswehr . Er
stellte fest, daß die Wehrverfassung , die uns Len zu zwölf¬
jähriger Dienstzeit verpflichteten Berufssoldaten gebracht
hat und im Vergleich zu dem Wehrsystem der anderen Län¬
der , die relativ höchsten Kosten verursache, dem Willen des
deutschen Volkes widersprechen.

Dann ging er auf den ungeheuren Gegensatz zwischen
den Deutschland auferlegten Beschränkungen im Ausbau
seiner Wehrmacht und dem Ergebnis der letzten Genfer Ab¬
rüstungsbesprechungen ein . Deutschland verlange für sich
das gleiche Maß an Sicherheit , das alle anderen Staaten
für sich in Anspruch nehmen . Die Welt würde über die
Tragweite dieser Frage nicht im Unklaren bleiben . Es
handle sich hier um eine Lebensfrage nicht nur für uns,
sondern auch für den Völkerbund und die Zukunft der Welt.
Nachdem der Reichsminister dann noch einige Fragen der
Ausbildung und verschiedene Reformen aus dem Gebiet des
Strafwesens eingehender behandelt und sich ferner mit dem
Aufbau der deutschen Marine beschäftigt hatte, schloß er
unter nochmaliger starker Betonung des Gedankens , daß die
Reichswehr weder Rechts - noch Linkskurs kennt, mit der
Feststellung , daß niemand in Deutschland einen Kriegwolle , aber daß die Landesverteidigung eine Lebensfrage
der Nation sei . Ohne Wehrhaftigkeit und Selbstbehaup-
tungswillen könne kein großes Staatswesen bestehen.

Eins Friedensrede Mussolinis
Rom, 1 . Januar . Die Botschaft , die Mussolini am heu¬

tigen Neujahrsabend über den Rundfunk an die Vereinig¬
ten Staaten gerichtet hat , ist ein starkes Bekenntnis zum
Friedenswillen Mussolinis. Mussolini sprach zunächst von
der großen Bedeutung der Vereinigten Staaten . Der Welt¬
krieg , so erklärte er, wäre nicht gewonnen worden , hätten
die Vereinigten Staaten nicht ihr gewaltiges Gewicht in
die Wagschale geworfen und ohne ihre Mitarbeit könne
heute die WAt aus der Nachkriegskcise nicht h . rauskommen.
Für die Riimehr zum Wohlstand sei ihre Hilic nötig, Mus¬
solini wandte sich^dann gegen b̂ie grundlosen > . errichte , dis
im Jaizismus eine Gefahr für dev Frieden leben wollen.

. Weder er noch Heine Führung. di >-. stali-mische Volk
dächten an Krieg. Er selbst habe an der Front gestanden
und könne die furchtbaren Erinnerungen daran nicht aus
dem Gedächtnis streichen . Darüber hinaus aber habe er die
politischen , wirtschaftlichen und moralischen Zeugen eines
neuen Krieges zwar nicht für Italien allein vor Augen.Wie kann irgend jemand annehmen , so fragte er, daß ichmit dieser doppelten Erfahrung anders als mit Grausen
an die Möglichkeit eines neuen Krieges denken kann. Selbst
wenn er nur zwischen zwei Ländern ausbrechen sollte,
würde unvermeidlich ein allgemeiner Krieg entstehen . Die
Kultur selbst wäre damit bedroht . Die neuen wissenschaft¬
lichen Entdeckungen werden den Krieg der Zukunft nicht

todbringender gestalten als den ersten. Der Tod würde
nicht nur an der Front wüten, sondern die ganze Bevöl¬
kerung wäre ohne die Möglichkeit eines wirksamen Schutzes
der Todesgefahr ausgesetzt . Italien wird niemals die Ini¬
tiative zum Krieg ergreifen . Es braucht Frieden. Der
Faszismus har den Wunsch, dem italienischen Volk in Zu¬
sammenarbeit mit allen anderen Völkern eine Zukunft von
Wohlstand und Frieden zu sichern.

Der italienische Regierungschef streifte dann kurz die
militärische Ausbildung in Italien , die kräftige , selbst¬
bewußte und verantwortungsfreudigeMänner heranziehen
wolle. Er erklärte, daß die Beziehungen Italiens zu Ruß¬
land wirtschaftlicher Art seien und innerpolitisch Faszismus
und Bolschewismus Antipoden blieben , um schließlich die
Arbeitslosigkeit, die auch in Italien mit einer halben Mil¬
lion Arbeitsloser Besorgnis errege , zu behandeln . In der
ersten Frage habe der faszistische Korporationsstaat einen
schlagenden Beweis seiner Leistungsfähigkeit gegeben . Trotz
der Arbeitslosigk " " " "llen Schichten Italiens
Ruhe und Fried ! autenden Gerüchte seien
falsch . Alle wer tschaftlichen Kräfte des
Landes ständen f> szismus. Mussolini schloß
mit einer aberm ng des ernstesten Frie¬
denswunsches un! icht, daß der Welt der
Friede erhalten cher Zukunft eine neue
Aera des Wühlst möge.

EIN MM Wtts
München, 1 . Jan . Im „Völkischen Beobachter" wird ein AufrujAdolf Hitlers veröffentlicht. Darin werden die Nationalsozia¬listen zunächst aufgefordert , im Kampfe gegen die Angriffe bei

Gegner eine unzertrennliche Gemeinfchaft zu bilden . Weiterwird verlangt , daß die Nationalsozialisten auch im zwölftenJahre des Kampfes der Bewegung nicht Nachlassen und willia
auf sich nehmen, was sie zum Teil schon elf Jahre lang ertragenhaben. An die politischen SA .-Führer , die SA .- und SS -Leut¬
richtet Hitler einen Appell, in dem es u. a. heißt : Steht nunmehrtreu hinter mir . ich verlange von euch nichts Ungesetzliches , for¬dere nichts, was euer Gewissen in Konflikt mit dem Gesetz bringt,verlange aber, daß ihr mir auf dem Wege, den das Gesetz er¬laubt , und mir mein Gewissen und meine Einsicht oorschreibt.die Treue haltet und euer Schicksal mit dem meinen verbindet.

zwölften Jahre des Ringens unserer Bewegung weiß ich,daß der Sieg nunmehr weniger von Zahlen abhängt , sondernin der Kraft der Treue liegt . Wenn der Sieg in diesem Jahrezum Fundament unserer Gemeinschaft geworden ist, wird nachweiteren zwölf Monaten der Weg zur deutschen Freiheitoffen sei»

Neues vom Tage
Kündigung der Ruhrbergleute

Essen , 1 . Jan . Vom Zechenverband wird mitgeteilt : In den
Zechen des Ruhrgebietes wird am 2 . Januar 1931 die Kündi¬
gung der Belegschaften durch folgenden Anschlag belanntgegebenwerde» : Die Schlichtungsoerhandlungenüber die Neugestaltungder Neuordnung , die durch ÄleMerschlechterung der Marktlageund die bereits erfolgte Köhlenpreissenkung notwendig geworden

I ist, haben zu keinem Ergebnis gcsührt. Wir sind daher ge¬
zwungen, zum Zwecke einer angemessenen Senkung der Löhneden genannten , unter die Arbeitsordnung fallenden Belegschaf¬ten hiermit zum 13 . Januar 1931 zu kündigen, lieber das Aus¬
maß der erforderlichen Senkung der Gedinge- und Schichtlöhnewird rechtzeitig Näheres bekanntgegeben werden. Jeder einzelnekann sich also seinen Arbeitsplatz erhalten , wenn er sich bereiterklärt , mit verkürzten Löhnen weiterzuarbeiten.

Nächtliche Schießerei — Zwei Todesopfer
Berlin , 1 . Januar . In den Morgenstunden des 1 . Jan.

entstand vor dem Haufe Hufeland -Straße 31 eine politische
Schlägerei zwischen Angehörigen der N .S .D .A .P . und des
Reichsbanners, bei welcher zwei Angehörige des Reichs-

M Mit« gehl dar M»
Roman von Fr . Lehne

(63 . Fortsetzung .)
„Mmn es nach meinem Bruder gegangen wäre,

so würde er den Herrschaften schon heute seinen Besuch
gemacht haben — er war voller Ungeduld — doch ich
habe ihn zurückgehalten," bemerkte Johanna.

„Es war nicht nötig ! Der Besuch Ihres Herr
Bruders ist uns jederzeit angenehm ! Mein Bo
schätzt ihn sehr ! Sagen Sie doch , bitte, daß wir ihn zum
ersten Festtag erwarten ! Und wenn Sie , Fräulein von
Brockstedt , mix eine besondere Freude machen wollen,
so begleiten Sie ihn , und seien Sie beide schon zu Mir-
tag unser Gast — ich schicke Ihnen das Auto —

„Sie sind sehr liebenswürdig , Fräulein Brauner,
und ich danke Ihnen herzlich! Doch darf ich d ' - smal
für mich, ohne daß Sie mir böse sind , ablehnend Durk-
hard wird sehr gern kommen ! Doch ich erwarte selbst
Besuch und möchte diesen nicht gern wieder ausladeu- es ist der Gatte einer erst ganz kürzlich gestor¬benen Freundin .

"
Johanna wollte sich und dem geliebten Manne den

ersten Feiertag nicht verderben, und hauptsächlich lages Hildegard doch an Burkhard!
„Mein Bruder wird sich sehr freuen , die Herrschaf¬ten wiederzusehem ! Er hat stets mit der größten Ver¬

ehrung vom Herrn Kommerzienrat gesprochen ! Hof¬fentlich geht es Ihrem Herrn Vater gut ?"
Ein trüber Schein glitt über Hildegards Gesicht,'bekümmert schüttelte sie den Kopf.
„Leider nicht besonders ! Sein altes Magenübelquält ihn sehr , und vor einigen Wochen hatte rr ei¬

nen kleinen Schlaganfall — er bestreitet es allerdings,daß seine damalige Unpäßlichkeit ein solcher geweicn
ist — dennoch bin ich davon überzeugt . Er hat sich javerhältnismäßig schnell erholt ; aber für mich ist dochGrund zu großer Sorge ; seine Körperkräfte lassen be¬
denklich nach; auch seelisch leidet er sehr , die ganze Zeit

drückt auf ihn. Die älteren Leute können sich durchaus
nicht auf sie einstellen !"

Hildegard erhob sich; ihre heimliche Hoffnung , daß
Burkhard inzwischen nach Hause kommen würde,
schien sich nicht zu erfüllen . Sie war enttäuscht.

Doch als sie sich auf dem Vorfaal von Johanna ver¬
abschiedete , wurde die Tür aufgeschlossen — Burkhardwar es ! Bei Hildegards Anblick blitzte es freudig in
seinen Augen auf . Er küßte ihr die Hand . „Gnädiges
Fräulein , welche Ueberraschung — ! Vielleicht auch
nicht ganz - denn meinen Wagen unten vor dem
Hause erkannte ich recht gut —" lächelte er, und siefand, daß ihm dieses Lächeln so gut stand , wenn die
weißen Zähne in dem braunen Gesicht zublitzten —
es gab ihm etwas so Junges , Frohes — „nur konnte
ich mir nicht so recht erklären, was mein Wagen hierzu tun hatte !"

Stark und schwer schlug Hildegard das Herz in der
Brust , da sie ihn wiedersah! Und daran erkannte sie,was sie sich selbst kaum eingestehen wollte , wie teuer
ihr dieser Mann geworden war — sie hatte sich ganzan ihn verloren!

„Das Christkindl war da, Burki , und hat etwas
sehr Schönes gebracht —" meinte Johanna , die lä¬
chelnd beide beobachtet.

„Ich sehe es soeben ! " entgegnote er, Hildegard La¬
bei groß anblickend ; er wußte wohl selbst nicht , wieviel Zärtlichkeit in seinen Augen lag.

Hildegard errötete unter seinem Blick.
„Wenn Sie nicht brav sind, nimmt das ChristkindSie mit," scherzte sie über ihre leichte Befangenheithinweg , „haben Sie Lust, noch ein Stündchen mitzu¬kommen und mir bei meinen Einkäufen zu helfen?"
Fragend sah Burkhard die Schwester an — sie nickteihm zu . „Du bist Britta und mir doch im Wege heute,wie alle männlichen Familienmitglieder den Frauen

kurz vor einem Feste, Burki-
"Eöenn dem so ist, Herr von Brockstedt , werde ichSie für den heutigen Tag gleich ggnz entführen . —Mein Vater wird sich sehr freuen , bringe ich Sie alslieben Gast mit ; Ihr Besuch wird ihn zerstreuen!Frau Kommerzienrat bat sich einer bekannten Fami-

banners, der Angestellte Willi Schneider aus der Huselaird-
Straße 31 und der BankbeamteHerbert Gras aus der Hufe¬land-Straße 35 durch mehrere Schöffe getötet wurden . Die
polizeilichen Ermittlungen nach den Tätern haben bislang
noch zu keinem Ergebnis geführt. Von den beiden Opfernhat Schneider einen Bauchschuß, Graf einen Kopfschuß er¬
halten.

Bilanz der Neujahrsnacht — 383 Sistierungen
Berlin , 1 . Januar . Am Silvesterabend und in der

Neujuhrsnachtsind in Groß -Berlin insgesamt 383 Personen
siftiert und zum Polizeipräsidium gebracht worden. Die
Ursachen zu den Zwangsgestellungen sind verschiedener Art.An der Spitze marschieren die Teilnehmer an Schlägereienmit 104 Sistierten , sodann folgen 40 Sistierungen wegengroben Unfugs, 40 wegen Trunkenheit, 29 wegen Sachbe¬
schädigung, 28 wegen Beleidigung , 25 wegen Hausfriedens¬
bruches, 24 wegen Diebstahls, 20 wegen sonstiger Ausschrei¬tungen, 19 wegen Körperverletzung , 16 wegen politischerSchlägereien, 13 wegen unpolitischer Vorfälle , 7 wegen
Fahrgeldhinterziehung, 3 wegen Widerstandes, je 2 wegen
Einbruchdiebstahls , Nichtbefolgung polizeilicher , Anord¬
nungen , Familienstreitigkeiten und Abbrennung von
Feuerwerkskörpern , ferner je eine Sisterung wegen Miets¬
streitigkeiten und wegen unbefugten Wassentragens.

Schwere Messerstechereien in der Silvesternacht
Essen, 1. Januar . In der Silvesternacht kam es in ver¬

schiedenen Städten des Industriegebietes zu schweren Aus¬
einandersetzungen . Insgesamt erlitten etwa neun Per¬sonen , meist durch Messerstiche, mehr oder weniger gefähr¬
liche Verletzungen.

Sprengstoffattentat in Gotha
Gotha , 1 . Januar . In der Silvesternacht kurz vor24 Uhr verübten bisher unbekannte Täter in der Hüners-

dorsstraße, in der sich die Geschäftsstelle der N .S .D .A .P .,Ortsgruppe Gotha, befindet , ein Sprengstoffattentat . DieTäter haben nach der polizeilichen Darstellung eine in
einem 63 Zentimeter langen Stahlrohr untergebrachteSprengladung unter der Haustür hindurchgeschoben und
durch eine Zündschnur zur Explosion gebracht. Durch die
Explosion ist nur geringer Sachschaden entstanden; es wur¬den nur die Zwischentür aus dem Rahmen gerissen und eine
Anzahl Fensterscheiben zertrümmert . Eine Frau , die zurkritischen Zeit die Treppe herunterkam , wurde durch Elas-
splitter leicht verletzt, da . sie sich glücklicherweise noch nichtim Hausflur befand . Die Handlung trägt, wie erklärtwird, offenbar politischen Charakter . Der Tat dringend
verdätchig sind drei Burschen , nach denen Nachforschungenangestellt werden.

Wieder ein Raubüberfall aus eine StationskasseKöln, 1 . Januar . Auf die Eisenbahnstationskaffe Har¬den bei Köln wurde heute abend kurz nach 8 Uhr von zweiunbekannten Burschen ein schwerer Raubüberfall verübt.
Während der eine vor dem Schatterraum Schmiere stand,
schlug der andere , der sein Gesicht durch schwarze Farbe un¬
kenntlich gemacht hatte, mit einer Schienenlasche das Schal¬
terfenster ein und stieg in den Kaffenranm, wo er die Tages¬
kaffe mit etwa 4—500 Mark Inhalt an sich riß . Der Räu¬
ber "

Hab auf den hinzukommenden Schalterbeamten, der sichin einem hinter dem Schalterraum gelegenen Nebenzimmer
ausgehalten hatte, einen Schuß ab, der jedoch fehlging, und
flüchtete dann zusammen mit seinem Komplizen. Obgleichdie Verfolgung sofort ausgenommen wurde , konnten dieRäuber, die während der Flucht noch mehrmals Schüsse ab-
gaben, ohne jedoch zu treffen, unerkannt mit der Beute in
den benachbarten Wald entkommen.

Kampf zwischen Banditen und amerikanischen
Marinesoldaten

Washington, 1 . Januar . Nach einer amtlichen Mittei¬
lung ist es gestern zwischen amerikanischen Marinesoldatenund Banditen im Berglande Nicaraguas zu einem heftigen
Feuergefecht gekommen , in dessen Verlauf acht Marinesol¬daten getötet und zwei schwer verwundet wurden.

« lie angeschlossen aus einer Reise nach Italien ! Sie
! kommt erst Mitte Januar zurück . Sie hat sich während
t Papas Krankheit etwas angestrengt ; darum hat er chr
l diese Erholungsreise gegönnt ! — Also kommen Sie
! mit mir , essen bei uns , und heute abend werden Sie

hier prompt wieder abgeliefert !"
Wie viel heimliche Freude doch in Hildegards tö¬

nender klarer Stimme schwang ! Johanna hörte ss.
Beim Allchikde küßte Hildegard Johanna unvermit¬
telt auf beide Wangen!

„Am zweiten Feiertage aber hole ich Sie mir be¬
stimmt nach Tovbcrtin , Fräulein von Brockstedt — na¬
türlich mit der kleinen Frau Britta — versprech a Sie
es mir ?"

Gern versprach es Johanna , und in Freude sab sie
Den leiden nach Hoffentlich würden sie sich sindsn!
Sie aönnie dem Bruder alles Glück . -

(Fortsetzung folgt.)

Heiteres
Beim Heiratsvermittler. „Könnten Sie mir vielleicht mal

j eine Photographie der Dame zeigen, deren Mitgift 125 004 NM-
beträgt ?" — „Das tut mir sehr leid , mein Herr , von 190 000
RM . aufwärts gibt es keine Photographien mehr !"

Bersehlte Drohung. Sie tim Auto) : „ Wenn du weiter in jo
rasendem Tempo sähest , mache ich die Türe und steige aus !"

Seine Lebensstellung. Endlich hatie er eine Anstel¬lung als Packer in einem Porzellangeschäft gefunden, und amdritten Tage zerbrach er eine kostbare Base. Bei der Lohnzahlung
eröffnete ihm der Chef, daß er nur die Hälfte feines Gehalts
bekomme , da ihm die andere Halite jede Woche für die Vase ab¬
gezogen würde . „Wieviel kostet denn die Vase?" iragte er ängst¬
lich . „An die 2000 Mark .

"
„Hurrah ! " rief er freudig . Der Chef

sah ihn verwundert an . „Nun"
, meinte er , „das sieht doch ganz soaus, wie wenn ich eine Lebensstellung gefunden hätte"

Rache ist süß. A . : „ Sagen Sie bloß, seit wann macht der Fi¬
nanzrot Lehmann , der doch früher immer so ernst aussah . neuer¬
dings ein so urfideles Gesicht? " — B . : „Na , das ist doch ganzklar : seit er für das steinreiche Fräulein Meyer, bei der er sich
schon zweimal einen Korb holte, die Veranlagung zur Ledige»
steuer ausgeschrieben hat !" („Kladderadatsch- Z
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 2. Januar 1931.

Wieder hat ein neues Jahr begonnen ! Mit Riesen¬
schritten eilt doch die Zeit dahin . Mit gemischten Gefühlen
stehen wir am Tor dieses neuen Jahres , das sich uns eben
aufgetan hat und schauen hindurch. Weit reicht ja diese
Sicht nicht , denn wir wissen nicht , was kommen wird . Fast
glaubt man in dem Glockengeläuts einen Unterton zu ver¬
nehmen, der mit unseren Gedanken Wesensverwandt ist und
doch liegt ein alles übertönender Ruf in dem Geläute : Laßt
den Pessimismus , den Feind des Lebens , nicht zu arg um
sich greifen . Die Zeit , die dahin ist mit all ihren Gescheh¬
nissen kann nicht mehr zurückgerufen und gutgemacht wer¬
den . Hoffnung und Zuversicht, neuen Lebensmut und neue
Tatkraft find mehr denn je zur Gesundung nötig . Gewapp¬
net mit neuen Hoffnungen , mit neuem Optimismus können
wir getrost in das Tor des neuen Jahres einschreiten. Die
Jahreswende ist ja nicht nur ein Abschluß des alten Jahres
mit all den Aeußerlichkeiten, die dieser Abschluß mit sich
bringt , sie ist auch eine Bilanz der Seele , des inneren Men¬
schen. Was wären wir , wenn uns diese Bilanz fehlen
würde , dieser Augenblick des Besinnlichen, des für „Einen-
Moment -Halt -machens"

. Die Wandlungen , die neuen Vor¬
sätze und Ziele , sind Werte , die dem Einzelnen in seiner
Bilanz einen guten Anfang geben . — In unserem Städt¬
chen verlief die Neujahrsnacht sehr ruhig . Der Schluß¬
gottesdienst war zahlreich besucht . Auf den Straßen war
die sonst übliche Knallerei kaum bemerkenswert und ver¬
stärkte sich nur in den Augenblicken der Jahreswende zu
einem leichten „Geplänkel"

. Das Wetter hatte uns eine
milde Nacht beschert , durch die vom Wind zerrissenen Regen¬
wolken schauten Mond und Sterne friedlich in unser Tal
herein , über dem Choralklänge und Elockengeläute stim¬
mungsvoll den neuen Zeitabschnitt verkündeten . Auch in
den Wirtschaften und Cafes war es ruhig , im Saal des
„Grünen Baum " hatten sich der Liederkranz und die Städt-
kapelle zu einem gemütlichen Zusammensein vereinigt . Der
Neujahrsmorgen brachte uns wieder unerfreulichen Regen,
der schließlich in Schnee überging und sich auf den Straßen
zu einem naßkalten Matsch verwandelte , der den Schuhen
und auch den Füßen so wohl tat , so daß die Neujahrsbesuche
sicherlich in kleinsten Umfang eingeschränkt wurden . Abends
fand im „Sternen " die Familienfeier des hiesigen Rad¬
fahrervereins statt , die die Mitglieder für einige frohe und
gemütliche Stunden zusammenhielt . In der Nacht zum
Freitag setzte ein starker Sturm ein , der an den Giebeln
und Läden der Häuser rüttelte , so daß mancher dadurch
vom Schlaf aufgeschreckt wurde . 8.

Die Finsternisse des Jahres 1931. Im Jahre 1931 fin¬
den drei Sonnen - und zwei Mondfinsternisse statt . Die
erste ist eine totale Mondfinsternis am Abend des 2.. April,
die die Mitteleuropäer in ihrem ganzen Verlauf beobachten
können. Dann folgt eine partielle Sonnenfinsternis , die
aber nur in den Nordpolargebieten und Ostasien gesehen
werden kann. Die Finsternis ist in der Nacht vom 17. zum
18 . April . Auch die am 12 . September stattfindende teil¬
weise Sonnenverfinsterung kann nur in Alaska und Nord-
oststbirien gesehen werden . Am Abend des 26 . September
folgt dann eine totale Mondfinsternis , die bei uns — klares
Wetter vorausgesetzt — gut beobachtet werden kann. Da¬
gegen ist die am 11 . Oktober stattfindende partielle Sonnen¬
finsternis nur in Südamerika sichtbar. Somit bleiben uns
von den fünf Finsternissen in Europa nur die beiden Mond¬
finsternisse, die wir allerdings sehr gut werden beobachten
können , während für Europa im kommenden Jahre keine
einzige Bedeckung der Sonne durch den Mond sich ereignet.
Rechnen wir zu den Finsternissen im zweiten Sinn noch die
Bedeckungen von Sternen durch den Mond (was ja an sich
das gleiche wie eine Sonnenfinsternis ist !) , so sind hier für
Süddeutschland von Bedeckungen hellerer Gestirne zu
nennen : Eine Bedeckung des Planeten Mars am 19 . Juli,
sowie eine Bedeckung von Spica in der Jungfrau am Abend
des 21 . Juli , ebenso desselben Sternes am Morgen des
14 . September , ferner bedeckt der Mond am frühen Morgen
des 25 . November die Sterne der Plejaden.

Berneck , 2. Januar . (Weihnachtsfeier .) Am gestrigen
Neujahrstage hielt der junge Männergesangverein Verneck
im Gasthof zum „Waldhorn " seine erste Weihnachtsfeier
ab . Vorstand Weik konnte eine große Zahl Freunde und
Gönner des jungen Vereins begrüßen . Die zwei zur Dar¬
bietung gebrachten Theaterstücke , die von Eesangsvorträgen
umrahmt waren und die in allen Rollen gut besetzt waren,
fanden den freudigen Beifall der Anwesenden. Auch der
herumgereichte Elückssack brachte viel Fröhlichkeit. Alles
in allem kann der Verein mit seinem ersten Auftreten in
der Oeffentlichkeit zufrieden sein.

— Calw , 31 . Dezember . In der gestrigen Sitzung des Ge¬
meinderats wurde endgültig der Bau des eisten Teils der Kapel-
lenbergstraße beschlossen. Zu der Sitzung hatten sich viele Er¬
werbslose eingefunden. Der Vorsitzende führte dazu aus , daß
der Bau der Straße eine sehr bedeutungsvolle Angelegenheit sei,
da ein Aufwand von 45—47 000 Mark entstehe . Es sei zu er¬
wägen, ob heute eine so große Ausgabe verantwortet werden
könne , da die Steuern erheblich zurückgegangen seien und noch
weiter zurückgehen werden, außerdem werde die Stadt auf die
nächsten zehn Jahre dauernd belastet . Um einen dringenden
Straßenbau handle es sich nicht, auch werde die Entlastung auf
dem Arbeitsmarkt nicht groß sein . Aber die Not der Erwerbs¬
losen zwinge zur Ausführung einer Arbeit, die etwa dreißig
Arbeitern auf drei Monate hinaus einen Verdienst gebe . Die
Finanzierung sei möglich durch Mittel der technischen Werke mit
15 000 Mark, durch einen Beitrag des Landesamts für Arbeits¬
vermittlung mit 8000 Mark , durch einen Darlehen des Staates
mit 12 000 Mark , durch Mittel aus dem Gaswerk mit 8000 Mark
und durch Anliegerbeiträge mit 2000 Mark . Die Belastung
der Stadt betrage je das Jahr 1800 Mark. Das Arbeitsamt ver¬
lange nun eine Entlohnung nach dem Bauarbeitertarif , was
aber von den Bauunternehmern abgelehnt werde , da gegen jetzt
höhere Löhne bezahlt werden müßten . Ehe die hierüber ge¬
führten Verhandlungen nicht zu Ende geführt seien , könne der
Baubeginn und die Vergebung der Arbeiten nicht erfolgen. Der
Gemeinderat bedauerte die abermalige Verzögerung der Arbeit
und beauftragte den Stadtvorstand , beim Landesarbeitsamt auf
rascheste Entscheidung zu dringen, damit die Bauarbeiten in

aller Bälde ausgenommen werden können . — Die Vergebung
der Materiallieferungen konnte nur teilweise vergeben werden.
Die Lieferung der Eutzwaren erhielt Mechaniker Wackenhuth um
1000 Mark , die Röhrenlieferungen Kaufmann Herzog um 6300
Mark . — Bei der Neufestsetzung des Sitzungstaggeldes wurde
mit überwiegender Mehrheit beschlossen, keine Acnderung ein-
treten zu lassen . Für die Gemeinderatssitzungwie auch für die
Kommissionssitzungen werden also wie seither 1 Mark für die
Sitzung bezahlt . — Da die Fälle von säumiger Zahlung bei
Strom- und Gasabnehmern sich häufen, wird beschlossen: Wer
mit mehr als zwei Monatsraten im Rückstand ist, erhält einen
Automaten gesetzt und größere Schuldner einen Zahlungsbefehl.
— Die Bestimmungen über die Gehaltskürzungen werden be¬
kannt gegeben . Die Angestellten haben sich mit der Kürzung
einverstanden erklärt , so daß keine Kündigungen nötig waren.
Die Kürzung der Gehälter macht jährlich 5787 Mark aus . Der
Stadtvcrstand hat seinen Dienstaufwand freiwillig um 20 Proz.
gekürzt. — In Hirsau soll ein Easkochkurs abgehalten werden
mit einem Aufwand von 70 Mark. — Von der Lösung von Neu¬
jahrswunschenthebungskartenwurde in diesem Jahr zahlreicher
Gebrauch gemacht.

Lalw , 1 . Januar . Die Neujahrsnacht ist hier äußerst
ruhig verlaufen . Man hörte kein Schießen und kein Ge¬
schrei . Der schöne Brauch , daß die singenden Vereine auf
dem Marktplatz nach dem Glockenschlag und dem Abblasen
eines Chorals drei Lieder singen , hat sich außerordentlich
bewährt . Auf dem Marktplatz fanden sich viele Einwohner
zusammen, die andächtig den Gesängen lauschten. Nach
einem gemeinsamen Gesang ging alles ruhig auseinander.
Es ist eine würdige Feier , die auch sonst Nachahmung ver¬
dient . Aus den Landorten hörte man stundenlang starkes
Schießen.

Oberjettingen , 31 . Dezember. Am letzten Sonntag er¬
eignete sich auf der Straße von Nagold nach Oberjettingen
ein schlimmer Autounfall. Kurz vor dem Ortsein¬
gang kam ein von Pfalzgrafenweiler nach Stuttgart fah¬
rendes Auto ins Schleudern . Das Auto überschlug sich und
wurde ziemlich beschädigt . Von den drei Insassen wurde
der Lenker des Wagens durch einen Elassplitter ziemlich
gefährlich an der Hand verletzt, die Schlagader war durch¬
schnitten. Die Frau erlitt ebenfalls eine leichte Verletzung
der Hand , während ein kleines Kind von Verletzungen ver¬
schont blieb. Rasch herbeigeholte ärztliche Hilfe verhütete
schlimmere Folgen.

Oberjettingen , 31 . Dezember. Der Landwirt Eg . Wol-
fer aus llnterjettingen war dieser Tage mit dem Abfüh¬
ren von Papierholz zur Bahn nach Nagold beschäftigt. In
der Nacht von Montag auf Dienstag ließ er einen gela¬
denen Papierholzwagen am Ortseingang der Herrenber¬
gerstraße stehen . Als er am Dienstag morgen diesen Wagen
abführen wollte , war er verschwunden. Nach einigem
Suchen fand er dann den leeren Wagen einige hundert
Meter vom Ortseingang Oberjettingen entfernt an der
Straße nach Herrenberg . Wohin dieses Holz gewandert
ist, ist jetzt noch ungeklärt . Jedenfalls verdient die An¬
nahme , daß es mit einem Auto fortgeschafft wurde,
Beachtung.

Oberndorf , 30 . Dezember. In vergangener Nacht ist in
dem benachbarten Altoberndorf das Anwesen des Bauern
Faulhaber neben der Kirche an der Rottweiler Straße
abgebrannt. Viel Fahrnis und Inventar ging dabei
zugrunde . Das Vieh konnte gerettet werden . Die Brand¬
ursache ist nicht geklärt.

Balingen , 31 . Dez . (Tödlicher llnglücksfall . ) Gestern
vormittag wurde der 80 Jahre alte Farrenwärter Schühle
in der Nähe der „Blume " von einem von Frommern kom¬
menden Auto angefahren . Der Verletzte, der einen Unter¬
schenkelbruch erlitten hat , wurde ins Bezirkskrankenhaus
gebracht, wo er heute seinen Verletzungen erlegen ist.

Stuttgart , 31 . Dez. (Ablehnung der Umlage¬
erhöhung . ) Im Eemeinderat wurde nochmals der Fehl¬
betrag des Haushaltsplanes für 1930 beraten . Abgelehm
wurde die am 27 . November beschlossene Erhöhung der
Umlage (um 1 Prozents mit 34 gegen 23 Stimmen . Ferner
wurde abgelehnt die Einführung einer Bürger - und Ge¬
tränkesteuer.

Zum Schiedsspruch für die Metallindu¬
strie. In der Begründung des Schiedsspruches wird da¬
rauf hingewiesen, daß Ende November 1930 in der wücttem-
bergischen Metallindustrie 17 314 Arbeiter arbeitslos waren
und Ende September 41000 Arbeiter in Kurzarbeit stan¬
den. Eine Wiederbelebung der Wirtschaft und sine Ent¬
lastung des Arbeitsmarktes kann nach Ansicht des Schlichter-
nur durch Senkung der Preise herbeigeführt werden. Di«
württembergischen Metallarbeiter werden am Freitag aus
einer Bezirkstagung zu dem Schiedsspruch Stellung nehmen

Milchpreissenkung. Ab 2 . Januar tritt ein«
Mischprsissenkung in Kraft , und zwar kostet pasteurisierte
und rohe Vollmilch ab Laden 27 Pfg ., zugeführt frei Haus
des Verbrauchers 29 Pfg . : pasteurisierte und rohe Vollmilch
in Glas - und Papierflaschen 34 Pfg . (statt bisher 36 Pfg .) .

Linsenhofen OA . Nürtingen , 1 . Jan . (Unter den
Rädern des Zuges . ) Am Dienstag nachmittag ver¬
unglückte auf dem hiesigen Bahnhof Dr . Binder von Neuffen.
Der Zug war bereits angefahren , als Dr . Binder versuchte,
auf den fahrenden Zug aufzuspringen. Er geriet unter
den fahrenden Zug und erlitt schwere Verletzungen an den
Beinen.

AIM-NerzrichiM
ttir Allkntzklg
nach dem neuesten Stand in neuer Auflage her¬
gestellt . Preis 50 ^

W . RKLer '
sche Bachdruckerei und Buchhand¬

lung, Altensteig.

Tübingen . 31 . Dez . (Brand . ) In einem Heuschuppen
auf dem Ammerhof brach Feuer aus . Die Ursache wird in
einer Brandstiftung erblickt . In dem Stadel waren etwa
1500 Zentner Heu , das durch Feuer und Wasser größten¬
teils verdorben worden ist . Der entstandene Sachschaden
dürfte 3000 bis 4000 RM . betragen . Der Ammerhof ist
herzogliche Domäne.

Murrhardt . 31 . Dez . (Ehrendoktor . ) Die Veterinär¬
medizinische Fakultät der Hessischen Landesuniverfität in
Gießen hat den Geheimrat Professor Heinrich von Zügel
von Murrhardt , „den großen Meister der Tiermalers :"
zum Ehrendoktor der Veterinärmedizin ernannt.

Winterbach OA . Schorndorf, 1 . Jan . (T o d e s ft u r z . l
Der 51jährige Gipsermeister Wilhelm Günter stürzte so
unglücklich die Treppe hinunter , daß der Tod nach einigen
Stunden eintrat.

Ravensburg , 1 . Jan . (Revision imProzeß Wie¬
demann . ) Wie mitgeteilt wird , hat der Verteidiger
Wiedemanns auch gegen das zweite Todesurteil wegen
Eattenmords Revision angemeldet.

Sie Neusahrsimchk in Stuttgart
Stuttgart , i . Jan . Die Neujahrsnacht ist verhältnismäßig

ruhig verlaufen. Ohne jegliche Störung , ohne alle Ausschrei¬
tungen ging es allerdings wie üblich nicht ab . Auch die Politik
mußte in den ersten Morgenstunden am ersten Tag des neuen
Jahres eine Rolle spielen und führte zu blutigen Zusammen¬
stößen zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten. Zu stillem
Ernst und zur inneren Einkehr mahnte um die zwölfte Stunde
feierliches Elockengeläute . Der Polizeibericht meldet : In der
Neujahrsnacht mußte gegen 150 Personen wegen Ruhestörung,
unerlaubten Schießens und anderen Uebertretungen eingeschrit¬
ten werden 12 Personen wurden vorläufig sestgenommen . Kurz
nach 2 Uhr morgens drangen eine Anzahl Kommunisten in eine
Wirtschaft der Sophienstratze ein , in der Nationalsozialisten eine
Silvesterfeier abhielten. Es entspann sich eine Schlägerei, die sich
auf der Straße fortsetzte und in deren Verlauf nach bisheriger
Feststellung drei Kommunisten und acht Nationalsozialisten ver¬
letzt wurden . Einer der letzteren erhielt einen Stich in die Brust,
der nach kurzer Zeit seinen Tod zur Folge hatte. Die kriminal¬
polizeilichen Ermittlungen sind im Gange . Auch in der Euten-
bergstraße entstand zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten
eine Schlägerei , bei der mehrere Beteiligte Verletzungen da¬
vontrugen.

Besuch der württ. Hochschule«
Stutgart , 30 . Dez . Im Winterhalbjahr 1930 bis 1931 ist die

Universität Tübingen von 3068 , die Technische Hochschule Stutt¬
gart von 2107 und die Landwirtschaftliche Hochschule in Hoben,
heim von 120 Studierenden besucht , darunter 377 weiblichen in
Tübingen, 67 in Stuttgart und 3 in Hohenheim . Von den Stu¬
dierenden sind Wllrttemberger 1966 in Tübingen, 1262 in Stutt¬
gart und 36 in Hohenheim An der Universität sind am stärksten
besetzt : Medizin mit 612 , Philosophie, Philologie , Geschichte und
Kunst mit 593 , Rechtswissenschaft mit 560 , evang. Theologie mit
461 , karh . Theologie mit 180, Mathematik und Naturwissenschaf¬
ten mit 348 , Zahnbeilkunde mit 181 . An der Technischen Hoch¬
schule studieren Architektur 569, Maschineningenieurwesen507,
Bauingenieurwesen 372 , Elektrotechnik 202, Chemie 146.

Aus Baden

Luseubach —Brötzingen behält die Bahn
Die Bleag wird den Bahnverkehr auf der Strecke Busenbach—

Brötzingen bis auf weiteres fortführen. Die Verhandlungen
der Bleag mit den Gemeinden zwecks Gewährung eines Ueber-
brückungskredits haben zu einem endgültigen Ergebnis geführt,
so daß dis Bahn bereits einen verkürzten Fahrplan herausgegeben
hat. Der Betrieb auf dieser Bahnstrecke wird an allen Tagen
des Monats Januar 1931 aufrecht erhalten.

MeM Rachnchterr sus Mer Well
Botschafter von Hoesch bei Briand . Der deutsche Botschaf¬

ter von Hoesch , der von seinem kurzen Urlaub nach Paris
zurückgekehrt ist , hatte eine längere Unterredung mit dem
französischen Außenminister Briand über schwebende po¬
litische Fragen.

Folgenschwere Gasvergiftung . Im Stadtteil Niederrad
in Frankfurt a. M . wurden in einer Wohnung drei junge
Leute auf dem Boden liegend mit Gasvergiftungen auf¬
gefunden. Während zwei der jungen Leute noch Lebens¬
zeichen von sich gaben , war der dritte bereits tot.

Grubenunglück in Afrika. Bei einem Stolleneinsturz in
einer Mine wurden fünf Eingeborene getötet und elf ver¬
letzt . Man fürchtet jedoch, daß sieben weitere Eingeborene,
die von den Steinmassen verschüttet wurden , ebenfalls
tot sind.

Opfer der Berge . Das Föhnwetter hat in den Stubaier
Bergen zwei Todesopfer gefordert . Beim Aufstieg mehrerer
Reichsdeutscher zu den Finstertaler Seen trat der Apotheker
Krensch aus Köln ein Schneebrett los , das Krensch und zwei
Herren in die Tiefe riß . Während letztere unversehrt olie-
ben, konnte Krensch nur als Leiche geborgen werden. —
Unweit dieser llnfallstelle verunglückt ein Handelsschüler
in ähnlicher Weise ebenfalls tödlich.

Spiel und Sport
Fußballergebnisse am Neujahrstag

Gesellschaftsspiele
FL . Pforzheim — Rapid Wien 1 :5
VfB . Stuttgarr — FC. Nürnberg 1 :3
München (komb .) — Ujpest Budapest 5 :5
FL . Solothurn — Freiburger SC . 5 :2
Club Francais Patts — Karlsruher FV . 5 :3
Phönix Karlsruhe — Frankonia Karlsruhe 3 :3
Wacker -Bor . ( komb .) Halle — Vienna Wen 1 :6
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^ rden/ war nicht zu erkennen. Auslandsordres fehlten fast
« Mg . Die Kurse unierlagen mehrfachen Schwankungen, wobei
di« Kursrückgänge überwogen. Bankaktien waren gedrückt . Elek-
trowerte waren zunächst höher , doch gingen die Gewinne wieder
verloren Schiffahrts - und Bauaktien erholten sich nach dem an¬
sanglichen Abwärtsgleiten etwas . Kaliaktien waren wieder wei¬
chend, auch Kunstseide war unter Druck. Der Rentenmarkt war
« eist behauptet . Man beobachtete teilweise Käufe , die mit der
Erwartung einer Kurssteigerung in den ersten Januartagen Zu¬
sammenhängen. Namentlich övrozentige Reichsbuchschuldforderun-
Gen waren gefragt . . .

Geldmarkt. Der Jahresultimo am Geldmarkt ist sehr zeitlich
»Md gründlich vorbereitet worden . Die Folge sind sehr leichte Ta-
«esgeldsätze , weil das Geld bis zum Ultimo noch kurz,listige Be¬
schäftigung sucht und hohe Monatsgeldsätze. Bei der Reichsbanr
hat der Wechselbestandsich vermindert , der Goldbestand vermehrt.
Der Notenumlauf ist niedriger als im Vorjahre . Er stellt sich
«uf 5,8 Milliarden gegen 6,1 . Offenbar hat also das Weihnachts-
Geschäft nur geringen Umfang angenommen. Das Deckungsver¬
hältnis der Noten hat sich von 61 .4 auf 65 Prozent verbessert.
«Lie Reichsfinanzminister Dr . Dietrich mitteilte, besitzen Deutsch-
»and nur 2,1 Milliarden Gold, England 3 Milliarden . Frankreich
dagegen 9 Milliarden und die Vereinigten Staaten noch mehr:
schlechte Aussichten für eine Gesundung des Geldmarktes in der
ganzen Weltwirtschaft . . .. . „ -

Produktenmarkt . An den Produktenarkten war vor allem We,-
« n befestigt. Das Angebot inländischer Herkunft war werter
Verkleinert . Das Mehlgeschüft ist weiter still . An der Stuttgar-
Lr Landesproduktenbörse blieben Wiesenheil und Stroh mit 6
hezw. 3,5 Mark pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner
«Produktenbörse notierten Weizen 251 ( 245) , Roggen 158 ( 156) ,
Auttergerste 194 (unv .) , Hafer 146 (145) Mark je pro -rönne,
WSeizenmehl36.75 (unv .) Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt . Die Erotzhandelsindexzisfer ist in den beiden
letzten Wochen von 118,3 auf 117,9 und jetzt auf 117,4 zuruckge-
Gangen . Die öffentlichen Unternehmungen schließen sich nun der
WikendenPreistendenz an . Die Reichsbahn bat sich entschlossen.
Wr Lebensmittel in Wagenladungen eine Frachtermäßigung zu
Gewähren : auch die Reichspost will vom 1 . März an ihre Ee-
- ührensenken . Gleichzeitig wird der Lohnabbau au, breiter Ba-
« s und in erheblichem Umfange durchgefllhrt. Die Jahresberichte
der verschiedenen Handelskammern , die jetzt herauskommen . ge-
!ben ein trübes Bild von der Wirtschaftsentwicklung im ^>abr
1930 . beben aber trotzd-em gewisse Anzeichen für eine Erholung

Handel und Berkehr
Wirtschaftliche Wochcnrundschau

Börse. Die Börse war zum Jahresschlub sehr still. Das Geschäft
nach den Feiertagen nur zögernd in Gang . Eine einheitliche

vor Als wichtigstes Mittel zur Bekamp,uns der LvtrMafiskrise
bezeichnet die Deutsche Bank die Verbesserung oder Wiederher¬
stellung der Rentabilität . Da die Preise sinkende Tendenz hatten,
müsse die Senkung der Selbstkosten über die der Preise hinaus-
^

Holzmarkt. An den Rundholzmärkten sind die Umsätze besser
geworden. Die Preise sind aber namentlich für altes Solz , stark
gedrückt Für Pavierkolz ist die Nachfrage leicht belebt . Bretter
und Bauholz liegen still.

Wirtschaft
Stärkere Zufuhr von Auslandskavital . Deutschlands Kapital

aufnahme im Auslande in Gestalt langfristiger , auf dem Enns-
sionswege placierter Anleiden und kurzfristiger, direkt be, aus¬
ländischen Banken aufgenommener Kredite beläuft sich im Jahre
1930 einschließlich der ausländischen Tranchen der Noungcmleche.
deren Erlös bekanntlich nur zu einem geringen Teil nach Deutsch¬
land geflossen ist, und der im August ausgezahlten ersten Tranche
der sogenannten Kreuger -Anleihe auf insgesamt 2788 Millionen
Mark Davon entfallen rund 807 Millionen Mark auf die ber
ausländischen Banken ohne Beanspruchung der Emissonsmarkte
aufgenommenen Kredite und 1979 Millionen Mark au, reguläre
Auslandsemissionen . Setzt man von dem letztgenannten Betrage
den nicht nach Deutschland geflossenen Teil des Erlöses der aus¬
ländischen Tranken der Pounganleihe ab, so verbleibt , ur d,e
auf dem Emissionswege beschafften Ausländsanleihen ein Ge¬
samtbetrag von 899 Millionen Mark . ElNichlieblich der ^ >nte-
rimskredite beträgt die Kapitalaufnabme ,m Auslände ,m Jahre
1930 somit 1708 Millionen Mark gegen 842 Millionen Mart,m
Vorjahre . 1549 Millionen Mark 1928 1529 Millionen Mark
1927 , 1759 Millionen Mark 1926 und 1450 Millionen Mark liLo.

Internationale Anmeldung für das Zollamt . Die Reichsbahn¬
direktion Stuttgart macht darauf aufmerksam, daß den Fracht¬
briefen zu Sendungen nach Oesterreich Ungarn , Italien und
Südslawien ab 1 . Januar 1931 an Stelle der bisherigen Zoll¬
papiere für das Emvfangsland zwei internationale Anmeldun¬
gen für das Zollamt beizugeüen sind . Das gleiche gilt ,ur den
Exvreßgutverkehr nach Italien . Bei Durch,ubr von Eil - und
Frachtstückgutsendungen nach Ungarn sind autzerdem für bas
Durchfukrland zwei Anmeldungen beizufügen.

Konkurse
Rudolf Helber , Spezialgeschäft für Haus- und Küchengeräte

in Tübingen.
Vergleichsverfahren

Emil Klumpp , Alleininhaber der Bietigheimer Glasmanu¬
faktur in Bietigheim-Enz.

Letzte Nachrichten
Hotelbrand am Neujahrsmorgen

Goldberg i . Mecklenburg, 1 . Januar . Das Hotel „Deut¬
sches Haus " wurde heute früh durch ein Erotzfeuer vollstän¬
dig vernichtet. In den oberen Stockwerken des Hotels ent¬
stand plötzlich Feuer , während unten in der Diele noch ge¬
tanzt wurde . Die ersten Feuerrufe wurden als ein Sil¬
vesterscherz aufgefatzt. Viele Gäste konnten ihre Mäntel
und Bekleidungsstücke nicht mehr in Sicherheit bringen , da
der Brand sich mit rasender Schnelligkeit ausdehnte . Die
beiden nebeneinander liegenden Hotelgebäude brannten
vollständig nieder , ein Teil des Inventars konnte jedoch
gerettet werden . Die Entstehungsursache des Feuers ist
noch nicht geklärt.

Der Film „Zm Westen nichts Neues " in Oberösterreich
verboten

Wien , 1 . Januar . Nach einer Linzer Meldung einer
hiesigen Zeitungskorrespondenz bringt das soeben er¬
schienene Landesgesetzblatt die amtliche Mitteilung , daß die
Vorführung des Films „Im Westen nichts Neues " für ganz
Oberösterreisch verboten worden ist . llebertretungen dieses
Verbots werden mit Geldstrafen belegt.

Humor
Die Mutter kommt ins Kinderzimmer

und findet die kleine Meta auf ihrem Stühlchen , den Kops
in beiden Händen . „Was machst du denn da , Kind ? " —
„Ach, Mutti , ich Hab doch niemanden zum Spielen . Da
Hab ich nun meine Haarbürste versteckt und sitze da und
warte , bis ich vergessen habe , wo .

"

Gestorben
Nagold: Heinrike Nuding geb . Sautter , 75 Jahre alt.

Mutmaßliches Wette für Samstag
Die Wetterlage wird von einer Depression im Nord¬

westen beherrscht . Für Samstag ist immer noch unbestän¬
diges Wetter zu erwarten.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Vuchdruckerei, Altensteig
giSr dir Gchriirkeituna «ercmtwortkiitz : Ludwig 8 « » ^

Krieger-BMia Neumiler-KMett.
Am Sonntag , den 4 . Januar 1931 hält
der Verein seine

WelhmKtWll
mit Gabenoerlosung im Gasthaus zur
„ Krone " in Hofstett ab.

Es ist hiezu jedermann herzlich eingeiaden.

Beginn 5 Uhr . Der Ausschuß.

k>I» MS lsngsn MMSI'SVSMiS
empfiehlt

Vusilell-SMsie

isoo-ilsi'ren

w . » iskei ' LLrie suekAiAnmung
tmsnsrsig

Turnverein Altensteig.
Morg . Samstag

abend 9 Uhr
Turn-
nerscnnmlung §
in . Lokal . ;

Die aktiven und passiven
Mitglieder werden freundlichst
eingeladen . Vorstand.

S.S8llNZEK
der Brüdergemeinde

in einfachem und besserem
Einband

Neukirchnkr
Abreiß-Kalsnder

ferner j
Herrnhuter
Losungs-Kalender s

und j
Das Jahr der Andacht '

empfiehlt die ^
W - RlekerllheBuMondliing

Aliensteig

Aichelberg.

imwr -anrsig ».

Schmerzerfüllt geben wir bekannt, daß unsere liebe, gute , treube¬
besorgte Mutter

« IMS kpSA
geb. Ä/Io , 8aimsn « irl8-Ml« ir

nach langem , schweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden im Alter
von 48 Jahren am 31 . Dezember abends V» 6 Uhr heimgehen durfte.

In tiefer Trauer:
die Kinder : Erna , Julie , Berta , Irene.

Beerdigung Samstag nachmittag I Uhr.

Altensteig

Nutz- und Fahr-

1 Pfund 50 Pfg.

W . AM

FamilirnKalenber
wie

12 Liter gebend , verkauft

Adam Hehr , Telefon 74.

r

sllsgvl ' « s
Das von Herrn Hermann Bienz seither betriebene Spiegellager der Bayr.
Spiegelglas -Fabrik Bechmann-Kupfer A.-G. Fürth i . B . haben wir

ab 1 . Januar 1931 an

« « VI , All ». Alsum . EelwMNLI ' MMSlSI » Isl . ISS

übertragen. Wir bitten unsere seitherige treue Kundschaft, auch in Zukunft uns

ihre geschätzten Aufträge zukommen zu lassen.

Da wir stets ein großes Lager in allen Faffonen von echten Kristallgläsern am

Lager in Nagold führen , hoffen wir, daß wir jedem Wunsch gerecht werden können.

VSVI» . smegeislssiavink »eekmsrm-Hllrttei' a.v.

Der lustige Stuttgarter
Der ev . rvürtt. Landeskalender
Der Lahrer hinkender Bote
Der Schwäb . Heimatkalender
Der Lorcher Astrolog . Kalender
Der Christl , Hausfreund
Der Frauenlob -Kalender
empfiehlt die

^
W . Riekersche Buchhündlnug, Altensteig

^Vsss8 — sckon «Uecker xvei
neue Nükneraugen?

— ns vsrtet 1 Lcbncdte!

„I.sbe« 7olil"
verjagt sucb

Klllu !isr »»KSA - I.sks «70kI nack Lodsvobl - SiMoo-
Äeckckose (8 Lklsster) 75 Lkg , r-edsvokl-
gegen empklncklicks büke unck kukscdveitz

Lcdscbtel (2 LScker) 50 ?fg . , erkültlicd in ^ potbeken
onck Drogerien . Lieder ru baden bei
kr. SMvmdsr ^or, 8cd«r»rL«,»Ick-Drog ., koststr 250..
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